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Die Idee, zur Vorbereitung auf das Fest der Geburt Jesu eine Fastenzeit einzurichten, 
ist ziemlich alt. Seit dem Ende des 4. Jahrhunderts lässt sich in Spanien und Gallien eine 
zunächst dreiwöchige Vorbereitungszeit auf das Weihnachtsfest beobachten, die sich 
durch eifrigen Gottesdienstbesuch und Askese (Fasten, gute Werke) auszeichnet. Ent-
standen sein dürfte der Advent (auch: Adventfasten, Adventquadragese, Tokunft unses 
heren, Singezeit, Quadragesima parva, Winterquadragese) unter orientalischem Einfluss. 

Nach Gregor von Tours (+ 594) hat Bischof Perpetuus von 
Tours (+ 491) eine vierzigtägige Adventfastenzeit nach dem 
Vorbild der österlichen Fastenzeit eingeführt, beginnend 
nach Martini (den Adventbeginn nannte man auch: caput 
adventus). Martini wurde zum Schwellenfest (Schlachttag, 
Martinsminne, Heischegänge, Lichterprozession). 
Seit der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts galt in der gal-
lischen Liturgie das Adventfasten allgemein; pastoral ak-
zentuiert waren Buße und Umkehr. Im 6. Jahrhundert lässt 
sich der Advent auch in Rom nachweisen, allerdings sechs 
Sonntage umfassend, was Papst Gregor I. (+ 604) zur Kür-
zung auf vier Sonntage veranlasste. 

Fasten im Advent



So wie die Fastnacht als letzter Tag vor der ös-
terlichen Fastenzeit zu einem Schwellenfest 
wurde, erging es auch dem Martinstag. Der 11. 
November war schon lange vor Martins Leb-
zeit ein bäuerlicher Feiertag, an dem ein zwei-
tes Erntedankfest gefeiert wurde, denn nun war 
die Ernte verarbeitet und der neue Wein trink-
bar. Weil Martin von Tours an diesem Tag be-
graben wurde, wählte man diesen Tag zu seinem 
Gedenktag. Faire la Saint Martin oder martiner
heißt im Französischen nicht ohne Grund „gut 
essen und trinken“. Mit dem Schwellenfest an 
Martini ist ein Heischerecht für die Kinder ver-
bunden, die dann betteln, schnörzen oder grip-
schen dürfen.
Geboren wurde Martin um 316/317 als Sohn 
eines römischen Offi  ziers. Pfl ichtgemäß selbst 
Soldat geworden, wird Martin Christ. Aus der 

Armee entlassen, lebt er als Einsiedler, Mönch 
und Klostergründer, bis er zum Bischof von 
Tours berufen wird. Martin erlangt Berühmtheit 
als Heidenmissionar und Wundertäter. 
Der römische Vorname „Martinus“ nimmt Be-
zug auf den Kriegsgott Mars. Seit dem Tod 
 Martin von Tours ist Martin jedoch ein christli-
cher Vorname: Der Soldat des Kaisers war zum 
Soldat Christi geworden. 
Martin gilt in der Westkirche als der erste hei-
lige Nichtmärtyrer (lat. confessor = Bekenner). 
Er wurde Patron des christianisierten Franken-
reichs. In der darstellenden Kunst wird Martin 
vor allem als Ritter (= Reiter) auf einem Schim-
mel dargestellt, seltener als Bischof mit einer 
strahlenden Hostie über dem Haupt oder als 
Bischof mit einer Gans.

11.11. Wer teilt, gewinnt! – 

Sankt Martin



Glück ist das Einzige, 
was sich verdoppelt, 
wenn man es teilt.

Sprichwort

12.11. 



Wer Gott in seinem Leben Aufmerksamkeit 
schenkt, spürt mit der Zeit, dass sich etwas ver-
ändern kann. In der Woche, in der wir an die 
Mantelteilung des heiligen Martin denken, geht 
es nicht nur um das Teilen von Gütern. Es geht 
auch um den Blick in die Augen eines anderen, 
um den Augenblick, der tief berührt und be-
wegt; einen Blick, der freundlich lächelnd sagt: 
Du bist auch ein Teil dieser Gemeinschaft, ein 
Teil des Lebens. Du bist ein von Gott geliebter 
Mensch. 
Denn der jetzige Augenblick verabschiedet sich 
in diesem Moment und tritt hinter den gera-
de beginnenden zurück. Die Chance, die im 

Augenblick liegt, ist nicht wiederholbar. Kein 
Augenblick lässt sich wegradieren, über Bord 
werfen, austauschen. Er bleibt unauslöschbar 
ein Teil deines Lebens. Wie eine Lebensperlen-
kette reiht sich ein Augenblick an den nächsten. 
Es mögen schmerzhafte, erfreuliche, krankma-
chende, heilende, trostlose, trostvolle, traurige 
und fröhliche Augenblicke deine Lebensperlen-
kette in den unterschiedlichsten Farben leuch-
ten. So ergeht es allen Menschen unabhängig 
von Herkunft, Lebensweise oder Religion. Wir 
Menschen sind alle miteinander verbunden. Es 
liegt an uns, ob wir die Farbe des Lebens zum 
Leuchten bringen. Nutze den Augenblick!

13.11. 
Die Chance 
des freundlichen Augenblicks
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